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Ävbettsnravkt und ÄlvvettMosett -
vevftchevtttts G«de 1930

Zahlen aus dem Reich
Auf den Arbeitsämtern waren Ende 1930 insgesamt 4384000

Arbeitslose gemeldet , das sind rund 1533000 Arbeitslose mehr
als Ende 1929, wo 2,851 Millionen Arbeitslose gezählt wurden.Mer die Verteilung der Arbeitslosigkeit auf die einzelnen Berufs¬
zweige gibt die Statistik der Gewerkschaften über die Zahl der
beschäftigten Gewerkschaftsmitglieder Aufschluß . Voll beschäftigt
waren in einigermaßenbefriedigendemUmfange, nämlich mit mehr
als 60 v. H. der erfaßten Gewerkschaftsmitglieder lediglich die
Arbeiter ür Berussgruppen :

Ball - In Kurzarbeit Überhaupt
beschäftigt: standen : beschäftigt:

Bergbau . . 65,4 v . H. 24,7 v . H . --- 90,1 v . H.
Bervielfältigungsgewerbe . . 72,4 „ 6,0 „ --- 78,4 „

Zwischen 50 und OOv. H . der Gewerkschaftsmitglieder
waren voll beschäftigt :

khemiegewerbe . 58,6 v . H. 19,8 v . H. — 78,4 v.H.
Papiergewerbe . 58,3 „ 21,5 „ --- 79,8 „Nahrungsmittelgewerbe . . . 59,1 „ 14,6 „ — 73,7 „

Rur mäßig beschäftigt waren mit 40 bis 50v . H. :
Metallgewerbe . 47,4 v . H. 25,8 v . H . — 73,2 v . H.
Ledergewerbe . 42,1 24,7 „ = 66,8 „
Holz- und Schnitzstoff . . . . 41,1 „ 13,5 „ -- 54,6 „

Gering war die Beschäftigung mit weniger als 40 v . H.
Vollbeschäftigte im:

bpinnstosfgewerbe . . . .. . 36,4 v . H. 43,3 V. H . --- 79,7 V. H.
Bekleidungsgewerbe . . . . 25,2 „ 39,4 „ = 64,6 „

In den saisonberuflichen Gewerben waren unter 40 v . H.
beschäftigt :

In der Industrie der Steine
und Erden . 36,0 v . H. 12,3 v . H. -->48,3 v. H.

Im Baugewerbe . 33,2 „ 1,4 ,, --- 34,6 „
Bon der Arbeitslosenversicherung wurden unterstützt :
Hauptunterstützungsempfänger Ende 1930 2165737, das sind

>egenüber Ende 1929 rund 391000 mehr - - 22 v . H. der Zahl
»on 1929.

Ausgesteuert wurden im Dezember rund 200000 Hauptunter -
stützungSempsänger . Davon wurden 65,8 v. H. der Krisenunter¬
stützung zugeführt.

Im Durchschnitt der Jahre 1927 bis 1930 wurden einschließlich
her Sonderfürsorge bei berufsüblicherArbeitslosigkeit Hauptunter-
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung gezählt :

1927 . rund 857000
1928 . . „ 890000
1929 . . 1275000
1930 . „ 1769000.

Am 31 . Dezember 1930 wurden rund 686000 Saijouarbeits -
lose gezählt , das sind rund 3l,7 v . H. aller Hauptunterstützungs«
rmpfänger. Gegenüber dem Vorjahr ist der Anteil der beruss-
üblichen Arbeitslosigkeit am 31 . Dezember erheblich niedriger,
teilweise infolge ungenügender Anwartschaftender Saisonarbeits¬
losen, teilweise infolge besonders starker Erhöhung der Arbeits¬
losigkeit in den konjunkturbedingten Berufen . Unter den Saison¬
arbeitslosen ist die Zahl derjenigen, die länger als 13 Wochen
unterstützt wurden, prozentual und absolut erheblich gewachsen :
Während eS am 16 . Dezember 1929 rund 127000 waren, stieg
ihre Zahl am l5 . Dezember 1930 auf 198000 . Der Anteil der
langfristig Unterstützten unter den am 15. Dezember überhaupt
unterstützten berufsüblich Arbeitslosen ist von 22,9 auf 35,3 v. H.
gestiegen.

In der Srisenunterftützung wurden insgesamt am 31. Dezember
1930 667000 Hauptunterstützungsempfänger gezählt , das find456700 mehr al» Ende 1929. Die Steigerung bettägt 217,8 v. H.
Durchschnittlich wurden 1928 bis 1930 in der Krisenfürsorge unter¬
stützt :

1928 . 139600
1929 . 175900
1930 . 388600.

Au» der Krisenunterstützung wurden Hauptunterstützungsempfänger
ausgesteuert von Mitte Dezember 1929 bis Mitte Januar 1930
rund . 10000

Bon Mitte Mai bi» Mitte Juni 1930 rund . . . . . . 15400
Bon Mitte September 1929 bi» Mitte Oktober 1930 rund . 28600
Bon Mitte November 1929 bi» Mitte Dezember 1930 rund 34000

Insgesamt wurden von Mitte Dezember 1929 bis Mitte De-e r 1930 wegen Ablauf der Höchstunterstützungsdauer 227000
Unterstützungsempfängerausgesteuert. In der Arbeitslosen-

Versicherung und Krifenfürsorge gemeinsam wurden unterstützt
am Ende 1930 2832000 gegenüber rund 1984000 Ende 1929.
Die Zunahme gegenüber dem Borjahr beträgt absolut 847900
oder 42,7 v. H. der Zahl vom Ende 1929. Einschließlich der Fa -
mllienzuschlagSempsänger wurden Ende 1930 4118000 Personen
unterstützt . -

Ei « deutsch-englischer Klub in Lo«do«
WTB . London , 7. März . (Tel .) Die Bemühungen , in Lon-

don einen denlsch- enplische« Klub ins Leben zu rufen , schei¬
nen unmittelbar vor dem Abschluß zu stehen . Der Klub, dessen
Ziel die Förderung freundschaftlicher Beziehungen zwischen
Angehörigen der beiden Rationen sowie die Schaffung einer
Zentrums für deutsche Besucher ist, soll im Frühjahr eröffnet
werden. Der Klub wird es sich ferner zur Aufgabe machen ,
englischen Besuchern in Deutschland Unterstützung in Form
don Einführungen von Referenten zu gewähren.

Letzte Nachrichten
Rekbsiagsparrse bis Dottrrevstag

Der Wehretat im Haushaltsausschuß
BDZ . Berlin » 7. März . (Tel.) Reben der kurze «

Reich stagssltzunz (über die wir an anderer Stelle be¬
richten ) fand am heuttgen Samstag vormittag eine ebenso
kurze Sitzung de» Kriegsschuld -UntersuchungsansschnffeSstatt,der seinen Geschäftsplan aufstellte. Während der dreitägi¬
ge « Ber « tu » gspaufe,die dann eintritt , wird nnr der
Hanshaltsausschuß feine Arbeite« am Etat , und
zwar am Wehretat , fortsetzrn. Die übrigen Reichstags-
ausschüffe sind erst wieder für Donnerstag oder Freitag der
nächsten Woche einberufe«. Am heutige» Samstag nachmit¬
tag herrscht im Reichstag feiertägliche Ruhe, auch Fraktions -
fitzungen fanden nicht statt. Biel beachtet wnrde jedoch die
Tatsache, daß die Deutfchnationale « wieder einmal
eine Fraktionssitzung anberaumt haben, alleichtngS
erst für Montag.

DaS Episkopat
geae« ve« ÄatioaarsoriaiiSmaS

CRB . Köln , 7. März . (Priv .-Tel . ) Die „Kölnische Bolks-
zeitung" veröffentlicht eine vom Erzbischof von Köln und
sämtlichen Bischöfe» Ser Kölner Kirchenprovinz UnterzeichneteErklärung , die sich gegen den Nationalsozialismus wendet.In der Erklärung heißt es u . a.» daß die Unterzeichner im
Bewußtsein ihrer Pflicht ihre Diözesanen auf die mit der
nationalsozialistischen Bewegung für katholisches Denken undLeben entstandene Gefahr aufmerksam machen und vor dem
Nationalsozialismus warnen , so lange er eine kulturpolitischeAuffassung kundgebe , die mit der katholischen Lehre unver¬einbar sei.

Die
Stottonernisttna

WTB . Paris , 7. März . (Tel.) Nach einer im „Petit Pari -
sien " veröffentlichten Agenturmeldung aus Rom versichertman in italienischen Marinekreisen, üaß wahrscheinlich dem¬
nächst die französische und die italienische Flotte einen Besuchin Spezia bzw . Toulon «ustauschen werden Diese Flotten¬
besuche würoen die Einigung in der Seeabrüstungsfrag « be¬
siegeln. Hierauf würde ein Besuch des Präsidenten der fran¬
zösischen Republik in Rom und ein Besuch des Königs BiktorEmanuel in Frankreich folgen.

Stfitfdmt* dev Kekvrtüevrrns in England
CNB. London , 7. März . (Priv .-Tel . ) Der veröffentlichteJahresbericht des britischen Heeres weist besonders auf den

starken Rückgang in der Rekrutierung während de» letzte«JahreS hin, das am 30. September abschlotz. Dem Berichtzufolge ist die Rekrutenwerdung während dieses Jahre » die
niedrigste seit dem Kriege gewesen . Die Zahl der Rekruten
betrug nur 26 560 . Die gesamte Hreresstärke belief sich aufinsgesamt 196 222 Köpfe (11708 Offiziere und 184 814 Unter¬
offiziere und Mannschaften) , während der Voranschlag ein«
Gesamtstärke von 207 492 vorgesehen hatte . Ebenso betrug dieStärke des Territorialheeres und der Reserven im Gegensatz
zu dem Voranschlag von 536 932 nur 477 792 Offiziere und
Mannschaften. Dieser Rückgang wird zum Teil auf das all¬
gemeine Bestreben der Arbeitgeber zurückgeführt, ältere Leute
durch jüngere zu ersetzen.

Das Befinde» des Schatzkanzlers Snowden
WTB . London , 7. März . (Tel.) Schatzkanzler Snowden,der seit einiger Zeit einer Influenza wegen da» Bett hütenmuß , sich aber bereits wieder auf dem Wege der Besserungbefand, hat einen Rückschlag erlitten . Sein Zustand gibt je¬

doch keinen Anlaß zur Besorgnis.

Freilassung der ersten « efangene » in Indien
WTB . Pvon«, 7. März . (Tel.) Die erste Gruppe politi¬

scher Gefangener, die sich keiner Gewalttat schuldig gemachthaben und gemäß dem Abkommen zwischen Gandhi und dem
Bizeköuig auf freien Fuß gesetzt werden sollen, hat heute frühdas Gefängnis Uerowad » vrrlaffen. Es handelt sich um 68
Frauen . Sofort nach ihrer Freilassung blieben sie zwei Mi¬nuten lang vor dem Gefängnis schweigend stehen , um dadurchGandhi zu ehren. Sie entrollten dann die Fahne de» Alltudt»
schen Kongresses und entfernten fich in zwei von der Polizei
zur Verfügung gestellten Lastwagen.

3000 Bände Favagakten. Die im Laufe der Vorunter¬
suchung in der Favagaffäre in Frankfurt a. M . angewach¬senen Akten haben einen derartigen Ilmfang angenommen,daß, als sie jetzt von der Faoag zum Gericht gebracht wurden,es der Benutzung eines Möbelwagens bedurfte, um den „Um¬
zug" zu bewältigen. Die Strafakten umfaßen 3000 Bände .Der Untersuchungsrichter wird im Hause der Favag nocheine zeitlang Wester tätig sein , bis in etwa Monatsfrist die
Boruntersuchung abgeschlossen sein wird.

* I «V politische» Lag«
Kampf dem Kulturbolschewismus !

Es ist gut , daß der Reichsinnenminister Dr. Wirth
durch seine große Reichstagsrede die Öffentlichkeit daran
erinnert hat, daß es nicht nur einen Rechtsradikalismusin Deutschland gibt, sondern auch einen Linksradikalis-
mus . Und er hat die kulturelle Gefahr, die von diesem
Linksradikalismus droht, in so ausführlicher und nach¬
drücklicher Weise gekennzeichnet , daß man ein schon vor
einigen Tagen gefallenes Wort Dr. Wirths jetzt vollends
begreifen kann. Es ist das Wort, daß „am Ende aller
Kämpfe, die der Staat zu bestehen hat, die große Aus -
einandersetzung mit dem Kommunismus , mit dem K»l-
turbolschewismus stehen werde" .

Vorher hatte der Reichsinnenminister gegen rechts
polemisiert und erttärt , daß die Reichsregierung rück¬
sichtslos eingreifen werde, wenn von irgend einer Seite— gemeint ist Thüringen — der Versuch gemacht wer-
den sollte, revolutionäre Handlungen zu inszenieren.Da der Sprecher der Deutschen Volkspartei, der frühere
Staatssekretär Dr. Schmid, die Politik des Reichsinnen¬
ministeriums Thüringen gegenüber gemißbilligt und be¬
hauptet hatte , daß Dr. Wirth nur einseitig gegen etwaig«
nationalsozialistische Einflüsse in der thüringischen Poli -
zei vorgehe, die sozialdemokratische Beeinflussung der
preußischen Polizei aber ignoriere , kam der Reichsinnen¬
minister auch auf das Verhältnis des Reichs zu Thürin¬
gen zu sprechen und erwähnte dabei Äußerungen deS
thüringischen Innenministers Dr. Frick, in denen mitdem Gedanken eines eigenen Parlamentes der nattonalen
Opposition in Weimar gespielt werde. Auch in der
gestrigen Reichstagssitzung warnte der Minister noch-
mals - ringend vor allen Versuchen , den Bürgerkrieg in
Deutschland zu entfesseln. Er zitierte dabei eine Äuße¬
rung des Reichsgerichts, nach welcher den National -
sozialisten zum mindesten eine ideelle Vorbereitung ge-
waltsamen Umsturzes zuzuttauen sei .

Aber die Polemik gegen die Nationalsozialisten war
offenbar nicht das , was den Reichsinnenminister in ersterLinie bewegt . Viel mehr beunruhigt ihn jene komm«,
« istische Agitation in Deutschland, die sich gegen die
Kirche und gegen das Christentum richtet und ans den
sogenannten „Gottlosen -Abenden" eine Form angenom-
men hat, die jedem religiösen Empfinden ins Gesicht
schlägt. Der Reichsinnenminister will an die Länder da»
Ersuchen richten, dieser erbärmlichen Hetze auf den Gott¬
losen -Abenden ein Ende zu bereiten.

Dr. Wirth hätte gleich sagen können , daß es vor Mem '
Berlin ist, welches bei der bolschewistischen Agitation da»
Hauptversuchsfeld darstellt. Die meisten anderen deut¬
schen Länder brauchen sich durch seine Worte nicht getrof¬
fen zu fühlen . Denn in der Tat ist es vor allem Preuße»,wo sich schon seit Jahren ein Kulturbolschewismus be-
tätigen darf , der alles bisher Dagewesene in Schatten
stellt. Angesichts der Leichtigkeit , mit welcher bis dato
aus dem Osten eingetvanderte Personen das preußische
Staatsbürgerrecht erlangen konnten, ist der Umfang die¬
ser bolschewistischen Agitation allerdings nicht verwun¬
derlich.

Nun , die Hauptsache ist, daß das Reich jetzt den
Kampf gegen den Bolschewismus auf der ganzen Linie
proklamiert hat. Wir dürfen zu De Wirth das Berttauen
haben, daß er alle Schritte tun wird, um auch in Proi -
ßen diesem Abwehrkampf des Staates zum Siege zu
verhelfen .

Rener Skandal in Berlin
Der Sklarek -Prozeß ist noch gar nicht einmal zur öffent¬

lichen Verhandlung vor den Gerichten gekommen , und
schon hat Berlin seinen neuen Unterschlaguugsskaudal.
Diesmal ist es das Arbeitsamt Ost, das im Mittelpunkt
der kriminellen Erhebungen steht . Die beteiligten neun
Beamten sind festgenommen . Wie es heißt, sollen sich
die Betrügereien auf eine Zeitspanne von etwa zwei Jah¬
ren erstrecken . Sie wurden in der Weise vorgenommen,
daß man bei den Auszahlungen an die Arbeitslosen die
Summen doppelt buchte ; der Kveite Betrag floß dann in
die Tasche der Betrüger . Kassierer und Buchhalter sollen
Hand in Hand gearbeitet und sich den Erlös geteilt ha¬
ben . Schätzungsweise seien dem Arbeitsamt auf diese
Weise nach und nach gegen 100 VW Ms Unterstützungs¬
gelder entzogen worden. Nur durch das Geständnis eine»

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 26. öffentliche Sitzung der Berhandluuge« des Badischen Landtags
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plötzlich überraschten Angestellten sei es überhaupt mög¬
lich gewesen, das raffinierte System aufzudecken , nachdem
die Beschuldigten gearbeitet haben. Auch Unterschriften
von Erwerbslosen seien gefälscht worden, und durch sehr
geschickt äüsgesührte Rasuren habe man die Buchungen
der Hauptkasse auf- den Quittungen vernicht̂ , so daß die
monatlichen Revisionen der Kasse keine Bedenken ergaben.*

Für Berlin und seinen Ruf ist dieser Skandal eine
neue, moralische Belastung . Die Stadtverwaltung,selbst
ist ja allerdings diesmal an den Vorgängen nicht betei¬
ligt , da das Arbeitsamt ihr nicht untersteht. Erfreu¬
licherweise hat man in der Stadtverwltung neuerdings
einsehen gelernt , daß die vielen , eigenen Unternehmun -
gen der Stadt nicht nur keine Einnahmequellen sind , son¬
dern ' durch ihre weiten Verzweigungen die Gefahr von
Korrupfionen geradezu heraufbeschwören. Nach den neue¬
sten Meldungen ist man entschlossen , den größten Teil
dieser städtischen Betriebe aufzulösen. Von seiten des
selbständigen Handwerks und Gewerbes wird der Beschluß
mit großer Freude , begrüßt, da diese kommunalen Be -
triebe natürlich eine große Konkurrenz darstellten, zu¬
mal sie keine Steuern zu zahlen brauchten. Daß sie bei
alledem keine Gewinne herauszuwirtschaften verstanden,
wird nur dem absonderlich erscheinen, der die Eigenart
solcher Betriebe nicht kennt. Ein Geschäft , das Gewinne
abwerfen soll, muß eben nach kaufmännischen und nicht
nach verwaltungstechnischen oder gar parteivolitischen
Standpunkten geleitet werden.

Um den Wehretat
Die Situation zwischen Reichskabinett und Sozial¬

demokratie ist noch nicht geklärt. Die sozialdemokratische
Fraktion ist nachwievor bemüht, ihre etwaige Zustimmung
zum Wehretat gegen gewisse sozialpolitische Zugeständ¬
nisse einzutauschen. Inzwischen hat die Zentrumssraktion
des Reichstages den Beschluß gefaßt , den Wehretat so
anzunehmen , wie er von der Regierung vorgelegt wird .
Das bedeutet eine sehr wichtige Rückendeckung für das
Kabinett und speziell für den Reichswehrminister . Wenn
die Sozialdemokratie nicht geradezu eine Krisis im Reich
und in Preußen provozieren will , wird sie den Wehretat
annehmen , ohne seine Bewilligung von. ganz bestimmten
anderen Zugeständnissen abhängig zu machen .

Deutsche Volkspartei und badische Koalitio «
In einer Versammlung der Karlsruher Ortsgruppe

der Deutschen Volkspartei hatte dieser Tage der Land-
tagsabg . Oberregierungsrat Bauer seinem Bedauern
darüber Ausduck gegeben, daß „weite Kreise des Bürger¬
tums aus der badischen Politik ausgeschaltet seien, weil
hei uns Zentrum und Sozialdemokratie allein den Aus¬
schlag gäben "

. Ter „Bad . Beobachter" hat in seiner Num¬
mer vom gestrigen Tage auf die Ausführungen Bauers
ĝeantwortet und dabei nochmals betont , es „bestehe nicht
der geringste Zweifel darüber, daß das badische Zentrum
'ehrlich und mit allem Nachdruck die große Koalition in
Baden erstrebt habe; die Tür stehe , wie der Führer des
Zentrums erst unlängst mit aller Deutlichkeit erklärt
habe, immer noch offen. Der Haltung der Unterhändler
der Deutschen Volkspartei sei es zuzuschreiben wenn es
seinerzeit nicht zur großen Koalition in Baden gekom¬
men sei" .

Sensationeller Vorfall an
der Amsterdamer Börse

WTB . Amsterdam, 7. März . (Tel . ) Bei der Amsterdamer
Börse ereignete sich heute Vormittag ein sensationeller Vor¬
fall, der den späteren Verlauf der Börse erheblich beeinflußte.
Zwei angesehene Tabakmakler gerieten in einen Streit , der
& hitzige Formen annahm , daß der eine der Streitenden ein

effer zog und seinem Gegner einen liefen Stich in die Brust
beibrachte. Der Verletzte mutzte sofort in ein Krankenhaus
gebracht werden. Wie varlautet , besteht jedoch keine Lebens¬
gefahr . Der Täter , der sich in einem Zustand völliger Über¬
reiztheit befand, wurde von mehreren Freunden nach Hause
gebracht .

sftleittt Shvonik
In ganz Ostpreußen hat sich der Frost erheblich verstärkt.Das Thermometer zeigte heute, Samstag früh , in Königsberg

20 Grad unter Null und sank im südlichen Ostpreußen nochweiter. Die Schneeverwehungen haben erneut eingesetzt , ma¬
chen die Straßen für Autos vielfach unpassierbar und rufen
Störungen im Eisenbahnverkehr hervor.

In ganz Schlesien herrscht strenger Frost bis minus 14
Grad , im westlichen Riesengebirge bis minus 20 Grad .

Auf Grube Maria des Eschweiler Bergwerkvereins schlug
»in Arbeiter mit der Spitzhacke in einen steckengebliebenen
Sprengschuß, der explodierte. Zwei Arbeiter wurden getötet,fünf zum Teil schwer verletzt .

Wie aus Auxerre gemeldet wird, ereignete sich Freitag spätabends im zweiten Pulvermagazin des Munitionsdepots von
Chemilly eine Explosion . Eine im Anschluß daran entstandene
Feuersbrunst konnte bald eingedämmr werden. Personen
sollen nicht zu Schaden gekommen sein . Die beiden Lager,' in denen die Explosion erfolgte, enthielten Pulvervorräte von
5000 Kubikmeter.

Zwei Schiffe, die den Dienst zwischen Belgrad und Panoesoda
versehen , stichen in der vergangenen Nacht auf der Donau
zusammen. Das eine von ihnen wurde so stark beschädigt ,daß es unterging . Mehrere Personen büßten dabei ihr Le¬
ben ein.

Der frühere Oberleutnant zur See , Boldt, ist bei einem
Autounfall in Columbien tödlich verunglückt. Boldt und seinKamerad Dittmer , die während des Krieges des Krieges Kom¬mandanten von Unterseebooten waren , waren in einem der
sog. Kriegsverbrecherprozeffe vom Reichsgericht im Jahre 1921
zu vier Jahren Gefängnis vecnrteilt worden. Es war denbeiden aber gelungen, ins Ausland zu entfliehen.

Unioersität Köln . Das Sommersemester 1931 beginnt am
1 . April Vorlesungsbegnin : Mittwoch , den 15. April . DaS- Vorlesungsverzeichnis kann vom Universitätssekretariat gegenEinsendung von 50 Rpf. und 15 Rpf. Porto bezogen werden.

Aus dem KekchStas
- Die Abstimmungen zum Jnnenetat

. -Die zweite Beratung des Haushalts des Jnnenminifterinms ,die den Reichstag nun schon tagelang in Anspruch genommenhat, wurde am Freitag endlich z» Ende geführt . Auch amFreitag dehnte -sich die Aussprache noch ziemlich lange aus .Die Frauen der verschiedene« Parteien sprachen über Wohl«fahrtspslegc und auch das Gesundheitswesen nahm in der Aus¬
sprache einen breiten Raum ein.

Nach einer von -allen Parteien mit großer Aufmerksamkeitangehörten Rede des Landvölkabgeordneten Schlange, in derdieser einen scharfen Trennungsstrich zwischen Konservativer
Opposition und dem zum Bürgerkrieg tteibenden Radikalismus
zog, nahm Reichsinnenminister vr . Wirth nochmals das Wort,um zu betonen, daß die Regierung keineswegs den Ernst der
Lage verkenne , und daß sie gerüstet sei. alle Unternehmungenzur Entfesselung des Bürgerkrieges im Keime zu ersticken.Der Minister verlange von allen staatstreuen Elementen einAbrücken von jener nationalsozialistischen Auffassung, die ein
Reichsgerichtsurteil dahin gekennzeichnet habe, daß die Na-
tionalsozialisten die Massen ideologisch auf eine gewaltsameÄnderung der Verfassung vorbereiten.

Der Benjamin des Reichstags, der 26jährige KommunistBecker » forderte als Wortführer der kommunistischen Jugenddie Herabsetzung des Wahlalters nach sowjetrussischem Musterauf 18 Jahre . Er fand mit diesem Vorschlag aber nur bei
seinen engsten Freunden Zustimmung.

Zum Schluß der Aussprache kam es noch zu einer Nach¬
lese zu dem in der Ernährungsdebatte erörterten Wurst- und
Fettproblem. Der wirtschastsparteiliche FleischermeisterSchneidrwind-Köln hatte in jener Debatte behauptet, er ver-
kaufe gutes Ochsenfett für 30 Rfg. das Pfund , und in Kai¬
serslautern könne man sogar das Pfund gute Blutwurst da¬
für bekommen .

Sein wirtschaftlicher Antipode, der als Führer der Konsum¬
genossenschaften bekannte Zentrumsabgeordnete Schlack, hatte
diese Angaben telegraphisch nachgeprüft und verlas nun un¬ter stürmischer Heiterkeit des Reichstags ein Telegramm , wo¬
nach Wurst und Fett bei Schneidewind nicht unter 60 Rpf.
pro Pfund zu haben sei.

Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen den Reichs¬
innenminister wurde mit 271 gegen 66 Stimmen bei 38
Stimmenthaltungen abgelehnt. Wirtschaftspartei und Land¬
volk hatten sich der Stimme enthalten . Der Landvolkführer
Döbrich erklärte, seine Freunde hätten zwar kein Vertrauen
zum Innenminister , wollten aber die kommunistische Aktion
nicht mitmachen. Von den vielen kommunistischen Anträgen
auf Streichung der Polizeikostenzuschüsse an Thüringen und
Braunschweig, auf Mißbilligung der Erklärung des Innen¬
ministers zur Freidenkerbewegung usw., fand nur die Ent¬
schließung die Unterstützung der Sozialdemokraten und da¬
mit die Mehrheit , die eine Neuregelung des Verhältnisses
zwischen Staat und Kirche, Kirche und Schule verlangt . Ab¬
gelehnt wurde auch die Ausschußentschließung auf Einfüh¬
rung eines neunten Schuljahres . Zum Verbot des Remarque -
Films wurde nach Ablehnung weitergehender komniunistischer
Anträge ein sozialdemokratischerAntrag angenommen, der das
Filmverbot für nicht begründet erklärt und die Erwartung
ausspricht, daß die Regierung alle Vorbereitungen trifft , um
die Prüfung des Bildstreifens zu beschleunigen , wenn dieser
durch den Hersteller erneut vorgelegt wird.

Angenommen wurden volksparteiliche Anträge auf Vorle¬
gung eines Reichsangehörigkeitsgesetzes und einer Kodifika¬tion des internationalen Rechts . Mit Sozialdemokraten und
Kommunisten wurde eine Entschließung angenommen , die die
Aufhebung des im Jahre 1920 erlassenen Streikverbots in
lebenswichtigen Gebieten verlangt . Mit derselben Mehrheit
wurden volksparteiliche Anträge abgelehnt, die den Kampf ge¬
gen die Internationale der Gottlosen und durch eine Licht¬
spielgesetznovelle einen größeren Schutz der nationalen Würde
fordern .

Im Hammelsprung fand mit '199 Stimmen der Sozialdemo¬
kraten, Kommunisten und Staatspartei gegen 163 Stimmen
eine kommunistische Entschließung Annahme , die völlige
Gleichberechtigung der Feuerbestattung mit der Erdbestattung
verlangt . Der Antrag der Staatspartci , der ein allgemeines
Bramtengesetz verlangt , wird angenommen , ebenso der sozial¬
demokratische Gesetzentwurf, der aus Anlaß des Remarque -
Filmverbotes bestimmt, daß wenigstens bei verbotenen Fil¬
men, diese in geschloffenen Gesellschaften gezeigt werden.

Damit ist der Jnnenetat erledigt. Anträge auf Strafver¬
folgung von Abgeordneten und Vorlegung eines Reichsschul¬
gesetzes, ein Gesetzentwurf über den Waffenmitzbrauch usw.
werden den entsprechenden Ausschüssen überwiesen.

Um 9 Uhr vertagte sich das Haus auf heute, Samstag ,
10 Uhr.

*
Auf der Tagesordnung der heutigen (Samstag -) Sitzung stand

die zweite Beratung des Haushaltes des Reichstags. Die Auf¬
wandsentschädigungen für die Reichstagsabgeordneten betragen
mehr als 4 Millionen Reichsmark. Der Präsident des Reichs¬
tags erhielt bisher Aufwandsgelder, die das Vierfache der Auf¬
wandsentschädigungen der Abgeordneten ausmachen. Er soll in
Zukunft nur noch den doppelten Betrag erhalten . Neu verlangt
werden 2000 Ml Mehraufwendungen für das Neubeziehen der
Sessel im Sitzungssaal des Neichsrats . Die Wirtschaftspartei
beantragt , diesen Betrag aus 10 000 Ml zu erhöhen, und den
Mehrbetrag den Summen zu entnehmen, die durch Abwesen¬
heit von Abgeordneten eingespart werden.

Abg . Or. Weber (Staatspartei ) begründet dazu einen An¬
trag der Staatspartei , der eine Klarstellung von Art und Um»
fang der wirtschaftlichen Tätigkeit der Abgeordneten erreichen
will. Angabepflichtig soll für den Abgeordneten sein jede Un-
ternehmertätigkeit für eigene oder fremde Rechnung, die Be¬
stellung als Vorstandsmitglied einer Erwerbsgesellschaft, als ,
Syndikus , Sekretär oder sonstiger Leiter eines Interessen -,
Fach- oder Berufsverbandes , insbesondere auch jede regelmä¬
ßige Schiedsrichter - und Gutachtertätigkeit . Es müsse endlich
einmal durch Klarstellung dem Gerede von der Korruption im
Reichstage ein Ende gemacht werden.

Der obenerwähnte Antrag der Wirtschastspartei wird ange-
nommen.

Der Antrag Or. Weber wird dem Ältestenrat überwiesen,
ebenso ein Antrag Döbrich (Landvolk) auf Kürzung der Ab¬
geordnetendiäten. Danach sollen alle Diäten um weitere 10
Prozent gekürzt werden, die der Abgeordneten in Beamten¬
stellung um 10 Proz . darüber hinaus , die der in Berlin ansäs¬
sigen Abgeordneten um weitere 10 Proz . Wenn der Reichstag
nicht tagt , so sollen die Diäten für die fitzungSfteie Zeit um
die Hälfte gekürzt werden.

Der Haushalt deS Reichstages wird in zweiter Beratung be¬
willigt.

In der zweiten Beratung des Gesetzentwurfes über die Ent¬
schädigung der gewerbsmäßigen Dtellenvermtttler begründete
die sozialdemokratische Frau Knurrt einen Antrag ihrer Pgr -
tei, der im Gegensatz zu der Ausschußvorlage die sofortige
Schließung aller privaten Stellenvermittkungsbetriebe gegen
Entschädigung verlangt . Da auch die Kommunisten für diesen
Antrag sind , ist sein« Annahme gesichert » aber die Abstimmung

chmche am heutigen Samstag aus technische» GrmtdenNicht vorgenommen, sondern auf später vertagt . — ~ • - ^
Die nächste Sitzung , in der der Haushalt des Reichsarbeit̂

'
mmrsteriums zur zweiten Beratung kommt , findet eE a«Donnrrstag kommender Woche 3 Nhr statt:- -- w

Atme SUubsUbitu
Cjto#rfage im ReichSrat verzögert. Die Ausschüsse de» -'

Reichsräts sind am Freitag noch nicht mit der Vörberatuhader Entwürfe fertiggewörden. die am heutigen Samstag mder Vollversammlung erledigt "werden sollten . Die '
Reichs,ratssitzung ist deshalb auf Montag abend verschoben worden.

Entschädigungen für beschlagnahmte dentsche Patente . Wieaus New Kork gemeldet wird, hat Schiedsrichter Remick wei.tere Entschädigungen im Gesamtbetrag von 163 000 Dollarfür die früheren Inhaber der während des Krieges beschlaa-nahmten deutschen Patente festgesetzt.
Der Kamps gegen den 8 218. In Stuttgart wurden amFreitagabend , fünf Protestversammlungen gegen den § 218abgehalten. Alle Versammlungen waren außerordentlich starkbesucht. Irr allen sprach der der Kommunistischen Partei an-gehörende, aus der Haft entlaffene prakt. Arzt vr . FriedrichWolf, der betonte, daß der Kampf in ganz Deutschland aus .

gefochten werden müsse . Er bezeichnete den Paragraphen alzeinen Mordparagraphen , durch den in Deutschland jährlich1 Million Frauen zum Verbrechen getrieben würden , und demdabei jährlich 12000 Frauen zum Opfer fiele» . Den Kampfmüsse man politisch , aber nicht im Dienste einer Partei , son¬dern im Rahmen einer allgemeinen Volksbewegung führen .
Politische Schlägerei in Bad Rrichenha», Bei einer amFreitagabend veranstalteten Versammlung der Nationalsozia¬

listischen Partei kam es in Reichenhall während der Rede des
nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten Wagner zu hefii-gen Zusammenstößen zwischen den uniformierten Hitler-Leuten und anwesenden Sozialdemokraten und Kommunisten»die Zwischenrufe machten . Es entstand eine schwere Schläge¬rei , bei der etwa 30 Personen verletzt wurden.

Ergebnislose Lohnverhandlungen im westdeutschen Bau¬
gewerbe. Die Verhandlungen zwischen den Arbeitgeberver¬bänden des Baugewerbes und den Bauarbeitergewerkschastenüber die neue Lohnregelung tm - Bettragsgebiek Westdeutsch¬land (Industriegebiet Münsterland und Sauerland ) wurden
ergebnislos abgebrochen . Die Arbeitgeber forderten eine er¬
hebliche Herabsetzung der Löhne, während die Arbeitnehmer
auf eine Herabsetzung der wöchentlichen Arbeitszeit von 43
auf 40 Stunden bestanden. Die Parteien einigten sich dahin,daß die Lohnfrage einem Tarifamt unterbreitet wird, das am
18 . März in Essen zusammentritt .

Grubenstillrgung auch im Saargebiet . Die Saargruben¬
verwaltung hat mitgeteilt , daß sie die Grube Dilsburg sowie :die Schächte Rudolf und Josef von der Division Luisenthah
stillegen wolle . Die in Frage kommende Belegschaft beträgtfast 2000 Mann .

81 . Geburtstag des Präsidenten Masarht . Die gesamt«
Tschechoslowakei begeht heute, Samstag , in seierlicher Weiseden 81 . Geburtstag des Präsidenten der Republik, Professor
Masaryk . Eine Abordnung der Laibacher Universität (Süd -
slawien) überreichte dem Präsidenten das Ehrendiplonr.

Abberufung des litauischen Geschäftsführers beim Hl.Stuhl . Wie aus Kowno verlautet , ist der langjährige litauische
Geschäftsträger beim Vatikan , Or. Schaulis , abberufen wor-
den. Man sieht darin ein Zeichen dafür , daß die Meinungs « ,
Verschiedenheiten zwischen dem Vatikan und der litauischen Re-jgierung eine weitere unerfreuliche Zuspitzung erfahren had -n»l

Der Prinz von Wales und sein Bruder , Prinz Georg , ji»d >im Flugzeug von Mar del Plata auf dem Flugplatz Palomaribei Buenos Aires eingetroffen . In Buenos Aires , das zuEhren der beiden Prinzen geflaggt hat , wurde ihnen ein be¬
geisterter Empfang zuteil.

Amerikanisches Defizit von einer halben Milliarde Dollar ?,Der Vorsitzende des Finanzausschusses des amerikanischenSenates , Smoot , erklärte , er rechne damit , daß das am
30 . Juni ablaufende Rechnungsjahr mit einem Fehlbetragvon einer halben Milliarde Dollars schließen werde.

Der Bürgerausschuß Kehl genehmigte in seiner Freitag¬
sitzung den Ankauf des 15 Hektar umfassenden ehemaligen
Pionierlandüüungsplatzes vom Reichsfiskus zum Preise von
33 000 Mt . Weiter genehmigte er im Rahmen des Arbeits¬
beschaffungsprogramms die Urbarmachung dieses Platzes zueiner landwirtschaftlichen Nutzfläche , was einen Aufwand von
weiteren 35 000 Ä erfordert . Die Arbeiten sollen durchwegmit Ausgesteuerten ausgeführt werden. Bei der äußerst leb¬
haften Aussprache kam es zu persönlichen Angriffen der So¬
zialdemokratie auf die Rechte und besonders die National¬
sozialisten, die zu heftigen Auftritten führten . Da sich auch
die auf der Tribüne befindlichen Kommunisten einmischten»
muhte die Sitzung unterbrochen werden. Nach Wiederauf¬
nahme der Beratungen wurden von der Linken entschuldigende
Erklärungen abgegeben, womit der Zwischenfall erledigt war .
Mehrere kleinere Vorlagen kamen zur Erledigung .

Dir Verstaatlichung dev Singrner Polizei ist für de« :
1 . April vorgesehen . -Am - 6.- März wurden sämtliche für die -
Übernahme als Staatspolizeibeamte in Frage kommenden
städtischen Polizisten vom Bezirksarzt in Konstanz untersucht.

Einfuhr von Brot und Mehl im Kleinen Grenzverkehr. Nach
den Erhebungen der Handelskammer Schopfheim sind an
Hausstandskarten zum Bezüge von Mehl und Brot aus der
Schweiz, welche die Einfuhr eindämmen sollten , von den Bür¬
germeisterämtern an durchschnittlich 80 Prozent der Haushal¬
tungen , vielerorts sogar 100 Prozent , ausgegeben worden. Die
Hausstandskarten haben eher noch zur Vermehrung als zur
Verminderung der Bezüge aus der Schweiz geführt , da nun
die Haushaltungen die Karten auch benützen wollen. Die
Bäcker und Kolonialwarenhändler im badischen Grenzgebiet
leiden natürlich dadurch immer mehr, aber die Ursache liegt
bei den hohen Schutzzöllen auf Getreide. Der Einzelhandcls -
ausschuß im Gebiet der Handelskammer Schopsheim fordert
neuerdings ein allgemeines Einfuhrverbot für Brot und Mehl
usw. im kleinen Grenzverkehr, dem aber hauptsächlich aus
Arbeiterkreisen mit der gleichen Energie entgegengetrcten
wird.

Warum gehen die Geschäfte so schlecht ? Die Anlworreu . die
auf diese und verwandte Fragen Or. Ludwig Reiners in fer¬
nem Buche „Die wirkliche Wirtschaft" gegeben hat . haben über¬
all solches Jntereffe gefunden, daß nach kaum drei Monaien
bereits das 7,—12. Tausend erscheinen müßte . (C. H . Ber ,
München).

' Gelehrte von Rang , wie Werner Sombart , Adolf
Weber, Gustav Cassel , haben sich voll für . das . unserer .Zeih \ 0
nottuende Buch ausgesprochen. Wir werden noch in mehreren .
Artikeln auf Einzelheiten etwas zurückkommen .
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Badischer Teil
Me Städte mW die Serrktms

dev Realfteuemr
Wie wir einer Mitteilung des Badische» Städtcvrrbandes

entnehmen, haben die Städte eine Reihe von Anträgen zur
Realsteuersenkung an die Regierung gerichtet , um ein Ab¬
ziehen des örtlichen Auskommens an Grbäudesonderftrner , das
zur Deckung des durch die Senkung entstehenden Ausfalles
- ei der Grund - und Gewerbesteuer dienen mutz , aus oen
Städten in die Landgemeinden zu verhindern , und um eine
möglichst weitgehende Entlastung des Hausbesitzes und des
Gewerbes in den Städten zu erreichen . Der Badische Ttädte -
»erband führt zu dieser Frage im einzelnen u . a. aus :

Das Realsteuersenkungsgesetzgeht davon aus , daß die Fehl¬
beträge, die durch eine Senkung der Grund - und Gewerbe¬
steuer in den Gemeinden entstehen, aus den Mitteln der Ge -
däudesondersteuergedeckt werden sollen , die an sich zur Förde¬
rung des Wohnungsbaues bestimmt sind. Dieser Deckungsbe »
trag aus der Gebäudesondersteuer würde in den größeren
Städten an sich ausreichen, um die Grund - und Gewerbesteuer
in dem gesetzlich vorgesehenen Umfange zu senken . In den
Landgemeinden ist jedoch das örtliche Auskommen aus der Ge¬
bäudesondersteuer nicht so hoch , um den durch eine entspre¬
chende Senkung der Realsteuern entstehenden Ausfall auszu -
oleichen. Das rührt vor allem daher, daß der Gebäudesonder¬
steuersatz bei den landwirtschaftlichen Gebäuden monatlich nur
8 Jirf beträgt , während von den städtischen Wohngebäuden
monatlich 18 iftpf von je 100 3M‘ Gebäudesteuerwert erhoben
wird. Der aus der Gebäudesondersteuer zur Verfügung ste¬
hende Gesamtdeckungsbetragdes Landes und der Gemeinden
von etwa 8,4 Mill, Reichsmark stammt zu 80 Proz . aus den
größeren Städten , während alle übrigen Gemeinden des Lan¬
des zusammen nur 20 Proz . aufbringen . Will man nun die
Grund- und die Gewerbesteuer in allen Gemeinden des Lan¬
des mit diesem Gesamtdeckungsbetrage zu einheitlichen, für
alle Städte und Gemeinden gleichen Sätzen senken , so müßten
die großen Städte ganz erhebliche Summen ihres örtlichen
Gebäudesondedsteueraufkommensabgeben, um eine Realsteuer¬
senkung in den kleineren Gemeinden zu dem Einheitssätze zu
ermöglichen . Für die Städte Karlsruhe und Mannheim würde
auf diese Weise allein ein Steuerverlust von jeweils über einer
halben Million Reichsmark eintreten .

Es bedarf keiner weiteren Darlegungen , datz eine gleicheund einheitliche Senkung der Realsteuern die gröhten Unbillig¬
keiten und unerträgliche Auswirkungen für die Städte zur
Folge haben mühte. Die Städte haben im allgemeinen ihre
Umlage nach Möglichkeit niedergehalten und vielfach statt einer
Erhöhung der Realsteuern besondere Gebühren und Beiträge
eingeführt, während derartige besondere Abgaben in den Land¬
gemeinden nicht in gleichem Umfange erhoben werden.

Wollte man die Umlage in allen Gemeinden des Landes tat¬
sächlich in einheitlicher Form senken , so mühte in den Städten
das Aufkommen aus den Gebühren und besonderen Beiträgen
usw . dem Umlageaufkommen zugeschlagen oder in den Land¬
gemeinden ein entsprechender Betrag von der Umlage abgezo¬
gen werden. Ohne eine solche Korrektur des Umlageaufkom¬mens würde eine einheitliche Senkung der Realsteuern zu
gleichen Sätzen in allen Gemeinden des Landes bei den Land¬
gemeinden zu einer relativ stärkeren Entlastung des Hausbe-
fitzes und des Gewerbes führen als in den Städten , ohne datz
dieses Ergebnis innerlich irgendwie begründet wäre . Der den
Städten andernfalls entstehende Ausfall an Gebäudesonder¬
steuermitteln muh notwendigerweise unübersehbare Folgen fürd>o^ gesamte Bauwirtschast nach sich ziehen .

Für Württemberg und Bayern enthält u . a . das Gesetz Son¬
derbestimmungen, durch welche eine ähnliche Schädigung der
städtischen Finanzwirtschaft umgangen wird, wie sie in Baden
eintreten würde. Der Badische Städteverband hat daher die
Regierung unter Vorlage verschiedener Einzelvorschläge brin¬
gend gebeten , die Senkung der Realsteuern in einer solchen
Weise durchzuführen, datz ein Abfluß der in den Städten drin¬
gend benötigten Steuermittel in die Landgemeinden unter al¬len Umständen vermieden wird.

Badische chistovische Kommission
Unter dem Vorsitz des Vorstandes, Professor Or. Andreas

aus Heidelberg , trat heute, Samstag , vormittag im General¬
landesarchiv die 43. Plenarversammlung der Badischen Histo¬
rischen Kommission zusammen. Daran nehmen teil 13 or¬
dentliche und 2 außerordentliche Mitglieder .
Di« Ginweibnng dev Bene« BnivevsUitt

in cheidelbevg
Es steht nunmehr fest, datz die Heidelberger „Neue Uni¬

versität" mit Beginn des Sommersemesters, also Anfang Mai»in Benützung genommen werden kann. Die Einweihungs -
seier ist nach Fertigstellung der großen Aula auf Dienstag ,den 19. Juni , festgesetzt worden. Man hofft, datz sich an der
Feier auch der frühere amerikanische Botschafter Shurman ,der im Mai seine Reife nach Deutschland beabsichtigt , beteili¬
gen wird. Shurman ist bekanntlich der Anreger und Samm¬
ler der großen amerikanischen Spende , durch die der Neubau
ermöglicht wurde. _
BeitvSge ßüv die larrd - rmd fovft-

wivtsevastiicke Bnsallvevsichevuns
Das Badische Landesversicherungsamt veröffentlicht das

Rechnungsergebnis der Bad. landw. Berufsgenofsenschast für
das Jahr 1930. Danach wurden im Jahre 1930 an Unfall¬
entschädigungen und Renten 4 % Millionen Reichsmark aus¬
bezahlt. Die Kosten der Unfalluntersuchungen und Feststel¬
lung der Entschädigungen betrugen über % Million Reichs¬mark. Die persönlichen und Verwaltungskosten beliefen sich
auf 282 714 Reichsmark . Uneinziehbar waren Beträge in
Höhe von 120 000 Reichsmark . Zu decken sind für das Jahr
1930 rund 6 Millionen Reichsmark. Bei 270 840 umlagepflich¬
tigen Betrieben beziffert sich die Gesamtzahl der im Bereich
der Berufsgeiloffenschaft (Baden) abgeschätzten Arbeitstage auf
60 Millionen und der hieraus berechnete Arbeitswert auf rund
167 Millionen Reichsmark . Der umzulegende Beitrag ist vom
Vorstand der Berufsgenosfenschaftauf 3,58 Reichsmark auf je
100 Reichsmark Arbeitswert festgesetzt worden. Im ^ -" ^ br
bctr^ der Beitrag 3,50 Reichsmark.

Tasunse«
Tagung des Bundes der badischen Jäger . Am 18., 19. und

80. April 1931 findet in Donaueschingen die Jahreshauptver¬
sammlung des Badischen Bundes Deutscher Jäger zur Erinne¬
rung an das , zehnjährige Grundungsjahr in Donaueschingen
statt. Der Erbprinz zu Fürstenberg hat als Präsident des
Bundes das Protektorat der Tagung übernommen . ■

Der diesjährige Landesabgeordnetentag des Badischen Krie-
gerbunhes findet am Sonntag , den 7. Juni in , Jmmendingcn
(Amt Donaueschingen) statt.

Tie badischen Sparkaffenbeamten und -angestellten halten
Ende Juni ihre diesjährige Tagung i » Gernsbach ab. Es
werden dazu etwa 400 Teilnehmer erwartet

»»* »ec TandesbauEadt
Zwei politische Versammlungen am Freitag
Am Frcitagabevd fanden in , Karlsruhe zwei große politischeVersammlungen statt. Im dichtbefetzten großen Festhallesaalsprach der frühere Nationalsozialist und jetzige Gegner dieserPartei . Kapitänleutnantt a. D . ». Mücke. Die Veranstaltungdieses • Abends hatte _

in der nationalsozialistischen Presse zueiner scharfen Protestansage geführt und die Nationalsozia¬listen hatten zur gleichen Stund « in drei / in der Nähe der Fest-Halle gelogenen Lokale Versammlungen einberufen, in denengegen Mücke gesprochen wurde. In dem direkt neben der Fest¬halle gelegenen Konzerthaus sprach ebenfalls zur gleichen Zeitsek Zlveite Bundesführer des Stahlhelm , Oberstleutnant a . D.Dursterberg, in einer Stahlhelmkundgebung. Da man Ruhe¬störungen befürchtete , war ein starkes Polizeiaufgebot um dieFesthalle postiert. Nach den verschiedenen Versammlungen kames wohl auf dem Festhalleplatz und den zu ihm führenden Stra¬ßen zu größeren Menschenansammlungen, irgendwelche Zwi¬schenfalle haben sich aber zunächst nicht ereignet. Auch dieMücke-Versammluttg verlief ohne Störung . Erst nachher kames in einzelnen Teilen der Süd - und Mittelstadt zu gegensei¬tigen Reibereien zwischen den heimkehrenden Versammlungs¬teilnehmern , Nationalsozialisten und Kommunisten, so datz diePolizei verschiedentlich eingreifen mutzte . Im Bahnhofrestau¬rant haben, wie der Polizeibericht weiter meldet , Mitgliederder NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei dorthin kom¬mende politische Gegner durch Zurufe belästigt, so datz auchhier ein Eingreifen der Polizei erforderlich wurde.
*

Kapitänleutnant a. D . von Mücke, der von stürmischem Bei¬fall begrüßt wurde, befaßte sich während seiner nahezu zwei¬stündigen Rede fast ausschließlich mii der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei , wobei er u . a. erklärte, er sei persön¬lich Sozialist und der allerschärfste Gegner der Hitler -Partei .Es sei falsch, zu behaupten, an unserer heutigen Lage sei der
Krieg schuld, vielmehr trage einzig und allein der Kapitalis -mus die Schuld, der auch den Krieg verursacht habe. Nur die
scharfe Betonung der sozialistischen Gesichtspunkte hätten ihn.von Mücke, seinerzeit dazu bewogen , der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei beizutreten- und als diese Gesichts¬punkte verlaßen worden seien , habe er der Partei den Rücken
gekehrt . Am Schlüsse seiner Ausführungen erklärte von Mücke,die NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei sei eine Ge¬fahr für Deutschland, das nur durch Schaffung des sozialisti¬schen Staats gerettet werden könne . Die Rede wurde oftmalsvon Beifallskundgebungen unterbrochen und am Schluffe stür¬misch beklatscht. Gegenteilige Meinungsäußerungen wurden
nicht laut .

Im Konzerthaus legte zur gleichen Zeit der zweite Bundes -
führer , Oberstleutnant Duesterberg, die Ziele des Stahlhelm ?dar . Er sagte dabei u . a., es sei eine Utopie zu glauben, datzder Krieg ausgerottet werden könne . Der Stahlhelm kenne denKrieg und wünsche den Frieden, aber einen Frieden auf gleich¬berechtigter Grundlage . Aus Sorge um Deutschlands Zukunftfordere der Stahlhelm von den verantwortungsvollen Männernim Reich, besonders vom Reichswehrminister, daß das deutscheVolk über die Tragweite der kommenden Entscheidungen auf¬geklärt und im In - und Auslande unser Recht propagandistischverteidigt werde . Der Stahlhelm fordere eine Vermehrung der
Reichswehr unter Ausrüstung mit allen neuzeitlichen Mitteln ,um das Volk vor dem Äußersten zu schützen . Der Kampf, der
jetzt durch das Volksbegehren in Preußen beginne, sei zugleichein Kampf für Baden, es sei ein Kampf gegen den Marxis¬mus und für den Nationalismus .

.Ks-v» t *mtheater , Wie uns von der Direktion untaeleiüwird. f «^ ct am Sonntag , den 8. März , abends 8 Uhr . ds»lsvt ? « uffuhrung von ..« erfolgte Unschuld "
, ein heitere« Etü «" 'U Gesang unb̂ Tanz von Gustav Bertram statt . Der all-abendlich starke Beistill zeugt am beste» , wie fehr fich MaraaPeter , di« reizende Soubrette von der Komischen Oper Berlin»,it ihrem . Ensemble die Sympathien des Publikums eiterigbei» hat.

Wiener Abend zugunsten der Rotgrmeinschaf«. Wer auf.merksam die Zeitungen über auswärtige Erfolg« KarlsruhetKünstler verfolgt, mutzte sich schon immer fragen : Warum
. kann in Karlsruhe nicht einmal ein Wiener Abend von un-ferem Generalmusikdirektor » rips geleitet werden ? Ein we¬nig haben wir zwar schon von seinem rauschenden Erfolg inKopenhagen durch den Rundfunk miterlebt, aber die Karl«,ruher wollen ihn von „Auge zu Auge " sehen . Auch Heidelberg• hatte sich Krips zu einem Walzerabend verschrieben und wiewar es — 3500 Besucher zählte die Kartenkontrolle. Nun solles auch in Karlsruhe werden: am 11 . März in der Festhallezugunsten derRotgemrinschaft mit einem schmissigenProgramm.Ist es Wiener Musik, so darf Franz Schubert nicht fehlen.Zunächst die Ouvertüre zum Zauberspiel „Die Zauberharfe",dann die VI . Sinfonie in E -Dur des Zwanzigjährigen. Derzweite Teil des Programms ist überwiegend auf Walzer —Wiener Walzer — eingestellt . Dem Ganzen vorangestellt als
exotische Vorspeise „Ouvertüre zu Tausend und eine Nacht".Als Solistin Lotte Fischbach in Frühlingsstimmenwalzer undLiebesliederwalzer . Beim Kabarett hat es Baumbach ver¬raten : Lotte Fischbach hat im Abonnentenwerben die höchst«Zahl erreicht. Am Schluß eine lustige Pantomime „Radetzky-marsch "

. Wer diesen Schlutzstein , von GeneralmusikdirektorKrips dirigiert , jemals gehört hat. wird ihn als ein Erlebnisunverwüstlichen Musikantentums in Erinnerung behalten .
Q

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte, jtartsruhe »von heute morgen : Vom Südrande des nordeuropäischen Hoch¬druckgebietes strömt mit östliche» Winden kontinentale Kaltluftaus Rußland nunmehr nach Westeuropa. In ganz Baden istes wieder zu leichten Schneefällen gekommen , da ein im Ostenliegendes Tief seinen Einfluß bis nach Deutschland geltend ge¬macht hat.
Voraussage : Fortdauer des kalten und meist bewölkten Wet¬ters , rauhe östliche Winde. Weiter leichte Schneefälle .Wafferstände: Waldshut 334 minus 19,

'
Basel 166 minus 28.Schusterinsel 235 minus 30, Kehl 412 minus 60, Maxau 664plus 48 , Mannheim 551 plus 60, Caub über 200 Zentimeter.

itodMftfctett aus Baden
Schneefall im Schwarzwald und in der Rheinebenc

WTB . Freiburg , 7 . März . (Tel. ) Seit gestern früh fälltim Schwarzwald und in der Rheinebene ununterbrochenSchnee. Seit einer ganzen Reihe von Jahren ist kein io er¬
giebiger und andauernder Schneefall zu verzeichnen gewe¬sen , wie gegenwärtig . Auf den Höhen des Schwarzwaldes,insbesondere auf dem Feldberg, sind zirka dreiviertel Meter
Neuschnee gefallen. Die Schneedecke auf dem Feldberg betrugheute morgen 2.70 Meter , in den Tälern und in der Rhein-ebene liegen etwa 20 Zentimeter Neuschnee. Die Temperatur
liegt in der Ebene einige Grad unter dem Nullpunkt. Ein
großer Teil der Straßen im Schwarzwald ist nicht befahrbar ;zahlreiche Autolinien haben ihren Betrieb bereits gestern ein¬
stellen muffen.

Erdbebenmeldung. Die Seismographen des Naturwissen¬schaftlichen Vereins im Geodätischen Institut der TechnischenHochschule Karlsruhe registrierten heute Nacht ein starkes Erd¬beben . Der erste Einsatz der Vorläuferwellen erfolgte uin 1 .21Uhr. Das Maximum des Bebens fiel auf 1 .24 Uhr MEZ . Dieeinzelnen Einsätze u»»d das Ende der iljpgistrierung sind durcheine außergewöhnliche starke seismische Bodenunruhe, die aufheftige Stürme im Kanal oder im Golf von Biscaya hindeu¬tet, gestört . Der Herd des Bebens liegt in einer Entfernungvon zirka 1366 Kilometer und wird wahrscheinlich in den Erd-
bebenzeniren der Mittelmeerländer zu suchen sein .

Bürgersteuer . Vom Montag, den 9 . bis Freitag , den18. März 1931, wird die Bürgersteuer von den Steuerpflich¬tigen erhöbe »», die in den Straßen mit den AnfangsbuchstabenR und S (Rabenweg bis Sybelstraße) wohnen . (Siehe auchdie Anzeige der Stadthauptkasse.)
Radium im städtischen Krankenhaus. Den» städtischen Kran¬

kenhaus wurde von der Landesversicherungsanstalt Baden einTeil des aus Mitteln der badischen Volksspende beschafftenRadiums überwiesen: Der Stadtrat setzt die Gebühren fürdie Radiumbehandlung fest, wobei in weitgehendem Maßedarauf Rücksicht genommen wird, daß es sich nm eine Spendeder Allgemeinheit handelt. Selbstzahlende Patienten der drit¬ten Klaffe sind von de»» Gebühre»» vollkommen befreit.
Zur Lage der Albtalbahn. Wegen der von der Bleag still¬gelegten Teilstrecke Busenbach —Langensteinbach haben sichheute, Samstag vormittag, die Bürgermeister der anliegendenGemeinden in Ettlingen versammelt. Die Teilnehmer konn¬ten sich wegen der verschiedenartig aufgestellten Bedingungen

zu keinem Beschluß durchringen. Es wurde eine Abordnungbestimmt, die dieserwegen mit der Reichsbahndirektionin Ver¬
bindung treten soll. Des weiteren wurde eine Kommissionernannt , die mit dem Ministerium wegen der Wiederaufnahmeder Strecke sich in Verbindung setzen soll . Ohne Garantie¬
leistung bezüglich der Deckung der Geldfrage dieser Strecke
wird die Bleag den Betrieb nicht wieder eröffnen.

Bund Deutscher Architekten. In der Jahresversammlungder Ortsgruppe Karlsruhe kam eine Beunruhigung zum Aus¬
druck, die durch den schleppeirden Gang der Verhandlungen
zwischen den beteiligten komrnunalen, staatlichen und Reichs¬
behörden über die Verteilung der Zuschußmittel in der Archi¬
tektenschaft entstanden ist. Habe man sich 'damit abzufinden,
daß der Umfang der Bautätigkeit kaum die Hälfte des Vor¬
jahres erreichen werde , so sei doch eine Verzögerung der
Verteilung der stark gekürzten Mittel und des Beginns der
Bautätigkeit nicht zu ertragen. So wie die Dinge heute
lägen, sei vorauszusehen, daß es Anfang Mai werde, bevor
mit dem Bauen begonnen werden könne . Der Vorsitzende be¬
richtete über die Arbeiten des Gebührenordnungsausschuffesdes B .D .A ., der eine Neufaffung der Gebührenordnung in
Angriff genommen hat. Jim vorweg werde »» die Gebühren
für Siedlungs - und Typenbauten um 10 Prozent ermäßigt .
Zum Schluffe fand die Neuwahl des Vorstandes statt : 1. Vor¬
sitzender wurde Dr .-Fng. Hans Detlev Rösiger, 2. Vorsitzen¬
der : Eugen Val. Gutmann , Schriftführer und Rechner : Carl
Deutsche , Beisitzer : Hans Bader, Rudolf Meffang und Arthur
Pfeifer .

Unerlaubter Waffenbesitz . Ein lediger Bäcker von hier
wurde festgenoinmen , weil er bei einer Polizeikontrolle »»ach
Waffen anläßlich der gestrigen Festhalleverfammlung im Be¬
sitze eines Stahlfchlägers befunden »vurde. — Lebhaften
Widerstand hat ein lediger 45jähriger Mechaniker einem Poli¬
zeibeamten geleistet , der wegen einer Berkehrsübertretung
gegen ihn einschreiten mußte. Der Renitente fitzt jetzt hin¬
ter Schloß und Riegel.

DZ . Heidelberg, 7. März . In der Nähe von Malsch bei
Wiesloch hatte man eine Schwarzbrennerei entdeckt, die für
zirka 2000 Liter eingerichtet war . Das hiesige Schöffengerichtverurteilte drei Angeklagte mit Namen Jakob Bauer , Uhl und
Höll zu 11600, 10 400 und 8300 JM Geldstrafe, sowie zu Ge¬
fängnisstrafen von einem Monat , drei und zwei Wochen. Ein
Chauffeur erhielt wegen Hehlerei 3200 Ml Geldstrafe . Der
Staatsanwalt , der die meisten Allgeklagten aus seiner Büh-
ler Tätigkeit kannte, hatte das Verfahren gegen den Hanvt-
angeklagten Eberwein abgetrennt .

DZ . Offenburg , 7 . März . Die Staatsanwaltschaft Ossenburg
hat gegen der» 30 Jahre alten Steinhauer Panther , einen der
seit einigen Tagen verhafteten Handwerksburschen , die gericht¬
liche Voruntersuchung beantragt , da trotz des Leugnens de?
Festgenommenen die Verdachtsrno »nente sich so verstärkt haben,daß kein Zweifel mehr darin besteht , daß Panther der Mörder
der 75 Jahre alte»» Frau Schills in Gengenbach , die am Mon¬
tag ermordet wurde , ist.

bld . Freiburg , 7 . März . Vor dem hiesige»» Anitsgericht
fand die erneute Verhandlung der Beleidigungsklage des Chef¬redakteurs Färber der „Freiburger Tagespost" gegen den Na¬
tionalsozialisten Tritschler statt. Tritschler hatte die „Frei¬
burger Tagespost" in einer Forchheimer Versammlung im
Frühjahr vorigen Jahres das „größte Lügenblatt" genannt.Das Gericht verruteilte Tritschler wegen öffentlicher Beleidi¬
gung zu einer Geldstrafe von 56 M , bei Nichtbeibringung
fünf Tage Gefängnis , zur Tragung sämtlicher Kosten des
Verfahrens und ermächtigte den Privatkläger , das Urteil auf
Kosten Tritschlers je einmal in die „Freiburger Tagespost"und den „Führer " in Karlsruhe einzurücken .

Schwörstadt, 6 . März . Das Hochwaffer hat bei dem Kraft¬
werk Schwörstadt bedeutenden Schaden angerichtet . So wurde
laut „Säckinger Tagblatt " u . a. eine starke Betonmauer von
der Wucht der Wogen zerstört. Das ausgestaute Waffer ver¬
wandelte sich »n einen großen See . Badischerseits drangen die
Wassermassen über die Aufbauungen hinaus . Auch das Wehra-
delta wurde weithin überschwemmt und ebenso das schwei¬
zerische Ufer. Im Walde dem Orte Schwörstadt gegenüber
stand das Wasser streckenweise bis zu den Tannen . Heute ist
der Wafferstand wieder etwas zurückgegangen .

Die Gemeindewahlen von Walldors ungültig erklärt. Der
Bezirksrat Wiesloch hat einer Beschwerde der Nationalsozia¬
listischen Partei . Ortsgruppe Walldorf, stattgegeben und die
Gemeindewahlen von Walldorf für ungültig erklärt.

Handel rmd Lvietsidaft
Karlsruher Hafenverkehr im Februar

Im Februar 1931 »oar der Wafferstand des Rheins sehr
schwankend . Am Pegel zu Maxau gemeffen, hat er fich zwi-
scheu 490 Zentimeter am Anfang des Monats, 379 am 27. Febr.
und 435 am Ende des Monats bewegt . Zu den Fahrten nach
dem Oberrhein waren infolge des verhältnismäßig niedrigen
Wasserstandes für die Grotzschisfahrt fast drei Wochen lang ,
Schiffsleichterungen erforderlich.

Im Karlsruher Rheinhafr » sind im Monat Februar 61 Gü¬
terboote und Motorschiffe sowie 140 Schleppkähne angekom-
men und 57 Güterboote und Motorschiffe sowie 149 Schlepp¬
kähne abgefahren . Der Schiffsverkehr im Karlsruher Rhein-
Hafen war hiernach im Monat Februar 1931 sochohl beim
Eildienst wie beim Kahnvcrkehr erheblich schwächer als »«
Monat Januar 1931 .



Infolge des geringeren SchlfffSberkehrs war die im Februar
1881 im Karlsrukher Rheinhafen umgeschlagene Gütermenge
um rund 60 000 Tonnen kleiner als im Monat Januar 1931.
Der Berkehrsrückgang ist fast ausschließlich auf eine geringe
Zufuhr von Brennstoffen zurückzuführen. Die Abfuhr hat
sich auf der Höhe des Vormonats gehalten. Der Stückgutver¬
kehr war im Monat Februar 1931 sowohl bei der Zufuhr wie
bei der Abfuhr größer als im Monat Januar 1931. Auch der
Umschlag von Kies und Saud hat im Februar 1931 gegenüber
dem Vormonat bemerkenswert zugeuommen.

Internationale Handelskammer für Stabilisierung des Sil «
brrprelses . Die internationale Handelskammer in Pari « hat
fich mit dem Ersuchen an den Generalsekretär des Völkerbun¬
des gewandt, bei den beteiligten Regierungen auf baldige Ein¬
berufung einer Konferenz zur Stabilisierung de» Silber » hin-
zuwtrken. In dem gleichen Sinne find die Landesgruppen der
Kammer gebeten worden, bet den Regierungen unmittelbar
vorstellig zu werden.

« taatSanrelsev
Sammln »».

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom IS. Februar
1917 über Wohlfahrtspflege und der badischen Bollzugsver-
ordnung hierzu vom 24. Februar 1917 wird dem Verein „Ba¬
dische Jugendherbergen , Gau Baden , für deutsche Jugend¬
herbergen " und dem „Verein für das Deutschtum im Aus¬
land , Deutscher Schulderem E . B.< Landesverband Baden "
di« Erlaubnis erteilt , zugunsten ihrer sahungSgemäßen Be-
strebungmi gemeinsam am 8 . November 1931 eine Geldsamm-
lung auf öffentlichen Straßen und Plätzen und in der Zeit
vom 8 . November bis 14. November 1931 eine Geldsammlungvon HauS zu Haus im Lande Baden zu veranstalten .

Karlsruhe , den 6. März 1931.
Der Minister de« Inner »

I . Wittemann

Besetz««, de» Beirats de» Bad. Landesjnzendamt»An Stelle des verstorbenen Studienrats a . D . Jmgrabenwurde Regterungsrat Max Ott in Karlsruhe für die restlicheAmtsdauer des gegenwärtig bestehenden Beirat » de» Landes¬
jugendamts zum stellvertretenden Mitglied diese» Beirats er¬
nannt .

Verordnung
des Präsidenten des Landesarbettsamt » Südwestdeutschland

über Personenkrei» und Dauer der Krisenfürsorge.
Vom 6 . März 1931.

Auf Grund des Erlasses des Herrn Reichsarbeitsministersüber Personenkreis und Dauer der Krisenfürsorge vom 11 . Ok¬
tober 1930 (Reichsarbeitsblatt I S . 221 ), bestimme ich folgen¬des :

In Abschnitt I „Personenkreis " meiner Verordnung über
Personenkreis und Dauer der Krisenfürsorge vom 13. Novem¬
ber 1930 (Württembergischer Staatsanzeiger Nr. 267, Badischer
Staatsanzeiger Nr . 266) sind unter Ziffer 4 die Worte :

„14 März 1931" zu ersetzen durch : „11. April 1931".
Stuttgart , den 6. März 1931.

I . B . :
Marquardt .

personeller TM
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw .

der planmäßige « Beamten
Aus dem Bereich des Justizministeriums

Ernannt :
Kanzleigehllfe Valentin Maier beim Amtsgericht Mann¬

heim zum Kanzleiassistenten, Kanzleigehilfin Martha Bier
beim Amtsgericht Karlsruhe zur Kanzlistin.

Versetzt :
Die Justizobersekretäre Erwin Moll beim Landgericht Karls¬

ruhe zum Amtsgericht Pforzheim , Oskar Roe beim Ämtsgc-

AmtSgericht Engen zum Amtsgericht Baden. Emil Horch beim
Atmtsgericht Engen zum Amtsgericht Müllheim . Justizsekretär
Kart Beck beim Notariat Karlsruhe zum Oberlandesgericht.Justtzasfistent Albert Bell beim Notariat Mannheim zumtariat Karlsruhe , GerichtsvollzieherJosef Lütterer beim Am:s.
gericht Adelsheim zum Amtsgericht Tauberbischofsheim, Auf .
seher August Ihle beim Erziehungsheim Schloß Flehingen z»m
Bezirksgefängnis Konstanz.

VadNrbeck LandeSibeat«r
Spielplan vom 10. bis 15. März 1931

Im Landestheater :
Dienstag , 19. März . * E 18 Th. -Gem. III . S . -Gr ., 1 . Hälfte.Zum erstenmal : Sylvia kauft sich « inen Mann . Von Ale¬

xander Engel. 20 bis 22 Uhr. (5
Mittwoch » 11 . März . Sondervorstellung für die Volksbühne.Die Dreigroschenoper. Ein Stück mit Musik von Kurt Weill.20 bis gegen 23 Uhr.
Donnerstag , 12. März . 4- O 20 (Donnerstagmiete ) Th .-Gem

1001 bis 1100. Die Hugenotten. Große Oper von Meyer-beer. 10 bis 22. 15 Uhr. (7 TU) .
Freitag , 13. März . Volksbühne: Märzvorstellung . Der Mann ,de» >eiu Gewisse » trieb . Schauspiel von Rostand. 20 bis

nach 22 Uhr. (5 TM ).
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.Samstag , 14. März . 4- C 18 Th . -Gem. II . S . -Gr . und 1201

. bis 1300 Sylvia kauft sich einen Mann . Von Alexander
I Engel. 20 bis 22 Uhr . (5 M >.

Sonntag , 15. März . Nachmittags : 11 . Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige . Da » Nachtlager in Granada .Oper von Konradin Kreutzer. 15.15 bis 17. (4,50 TM) .Abends: $ A 18 Th . -Gem 1401 bis 1500 . Carmen . Opervon Bizet. 19.30 bis 22 .80 Uhr. (8 M ).

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 15. März . 4- Das Konto X . Von Bernauer und

Oesterreicher. 19.30 bis 22. 15 Uhr. (3 M ) .

Badische Bank
• Mannheim — Karlsruhe 524

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Aktiva Bilanz per 31. Dezember 1930 Passtva

1 . Geschäftseinrichtung .
2. Baukgebäude . . . . . . . .
8. Kassenbestand , Reichsbank- und

Postscheck-Guthaben .
4. Hypotheken-Darlehen auf Feingold -

Grundl . «darunter RM . 2 158 337,05
Darlehen aus Mitteln der Deutschen
Rentenbank-Kreditanstalt ; von den
übrigen Darlehen waren am Bilanz¬
tage im Goldhypothekenregisterein¬
getragen RM - 300915 647,38 » . .

5 . Nachstellige Aufwertungshypotheken
und ungesicherte Aufwertungs -
Forderungen .

6 . Kommunal-Darlehen (davon imKor-
porationsforderungenregiiter einge¬
tragen RM . 32 628 168,09 ) . . .

7. Fällige und anteiligesowie rückstän -
dige Darlehenszinsen (darunter rück¬
ständig RM . 388256,19) . . . .

8. Forderungen
a) bei Bankn . . . 11643588,60
ly Lombardforderungen 1008706,04
d Sonstige Forderungen 230909,79

9. Wertpapiere (darunter eigene Gold¬
pfandbriefe im Nennwert von
GM - 4 633 240,—) .

10. Wertpapiere des Pensionsfonds
und der Stiftungen . . . . .

XM
100,—

550000, —

136388,36

303418088,94

4613159,61

34943915,39

4449265,96

12883204,43

11355468,55

714336,90

373063928,23

12000000, —
_ 5000,—

1 . Aktien-Kapital :
a) Stamm -Aktien
b) VorzugS- Aktien

2. Reservefonds . .
3. Pfandbrief -Sicherungs-ReservefondS4. Rückstellung f .d .Pfandbrief -Gefchäft
5. Rückstellungs -Konto I .
6. Rückftellungs -Konw II .
7. Vorträge auf Kostenbeitrags-Konto
8. Goldpsandbriefe :

4 '/,°/»Liquiüations-
Goldpfandbriefe 81693190,—

5°/0 Goldpfandbriefe
(Gr . 13285 ) . . 37065,15

6°/# Goldpfandbriefe 3405300,—
6'/«"/»Goldpsandbriefe 3552000,—
7°/, Goldpsandbriefe 2840» 600,—8°/, Goldpfandbriefel79548650,—

9. 80/? Goldschuldverschreibungen . .
10. Rückständige verloste Pfandbriefe .
11 . Guthaben der deutschen Renten-

bank-Kredttanstalt .
12. Anteilige und fällige Zinsen auf

Goldpfandbriefe und Goldschuld -
verschreibungeu und rückständigeDividende .

13. Kreditoren:
a) Depositen . . . 189225,29
b) Sonstig« Kreditoren

(einschließlich noch
auszugebender Li¬
quidations-Pfand »
briefe ) . . . . 11599614.55

14. Pensionsfonds und Stiftungen .
15. Beamten-Unterstiitzungsfonds . .
16. Gewinn- und Verlust-Konto :

Vortrag a d . Jahre 1929 162934,49
Reingewinn . . . . 2050979,72

m

12005000,—
5500000,—
1000000,—
1584884M

759172,56
1165567,42

670000, -

296643805,15
29879100,—

900,-

2158338,28

6974900,59

11788839,84
714589.16

4916,81

2213914,21
1373063928,23

6oii Gewinn - u . Verlust -Konto per 31 . Dezember 1930 Habe«

1. Allgemeine Geschäftskosten:
a) Steuern , Stempel und

sonstige öffentliche Ab-
gaben . 2150221,54

b) Sonstige Unkosten , 1194804,76
t . Pfandbrief - u. Kom-

muuaibObligab-Ziasen :
a) Pfandbrief -Zinsen . 18446626,35
b) Kommunal-

Obligationen -Zinsen 2061367,75
8. Sinlage-Zinsen .
4. Abschreibungauf Geschäftseinrichtung
ö. Reingewinn .

XM

3 345 026,30

20526994,10
9 437,35
8138,95

2213914 ^)1

26103510,91

Vortrag au» dem Jahre 1929 . .
Darlehenszinsen
a) auSHypotheken -Darl . 20 510 535,09
b ) auSKommunal-Daft - 2162 591,01

Ersatzleistungen und Kostenbeiträgeim .Darlehensgeschäft .
Zinsen aus sonstigen Anlagen . .
Sonstige Einnahmen . . ; i

XM
162 934,49

22 663 126,10

2 227 052,24
1039 235,16

11162,92

26103 510,91

Universität Köln
Sommarnmiitir 1931

Wirtschafts - und sozialwissenschaftliche , Rechts wissenschaftliche ,Medizinische (auch votklinische Semester ! und PhilosophischeFakultät . Kaufmännisches und Handelslehrerstudium . L .15
Vorltsungnnn s Mittwoch , den 15. April . Die Einschreibefrist läuft Tom 1. Aprilbis 28. April einschi . Das '

Vorlesungsverzeichnis kann rom Universitäts -Sekretariat gegenEinsendung von 50 Rpf . (dazu 15 RpfT Porto ) bezogen werden .

Knrgerfteuer.
Vom Montag, den 9. bis Freitag , de» 18. März 1981

wird die Bürgersteuer von den Steuerpflichtigen ein¬
gezogen , die in den Straßen mit dem

Anfangsbuchstaben R und S
(Rabenweg bis Sybelstratze) wohnen. 8.20

Einzugsstelle : Ritterstraß « 6 (Haus Köchlin) .
Kassenstunden: Rur von 8—12 Uhr .
Karlsruhe , den 6 . März 1931 .

Etadtyauptkaffe .
Areibäudiger (R -337

des Forstamts Bruchsal,
Samstag , den 14. März
1931. Etwa 580 km For-
lenabschnitte I .—V. Klaffe
in 4 Losen . Losverzeichniffe
mit Zahlungsbedingungen
durch das Forstamt . An¬
gebote >n Prozenten der
Landesgrundpreise 1927.

MWes LaiAstheater
Sonntag , den 8. März 1931• C17 . Th -Gem . 901- 1000

Der RojenlaoM
Bon Richard Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Or . Waag

Mitwirkende:
Blank, Fanz , Fischbach,

Haberkorn, Jank , Lackner,

Seiberlich, Winter , Bauer ,
Hellmuth, Motschmann,
Fürstenau , I . Grötzinger,
Kalnbach, Kiefer, Löser ,
Nentwig, Oerner , Schoepf-
lin , ArraS, Dose,Frohmann ,
GGrötzinger , Kilian, Klein»
bub, Lindemann , Meyer,
Nagel,Plachzinsky,RiviniuS

Schäfer, Schmitt
Anfang 19 Ende 22 1/,

Preise D (1—8 XM)

Montag , den 9. März 1931
Volksbühne:

Märzvorstellung
Der Mann.

dm sein Gewissen trieb
Schauspiel von Rostand

Regie : Baumbach
Mitwirkende:

Bertram, Frauendorfer ,

Genter, Dahlen , Luther,O . Kienscherf , Prüter ,
Schulze

Anfang 20 Ende nach 22
Preis« A (0,70— 5 XM )

Der IV . Rang ist für der»
allgem-Verkauf freigehalten
Die - 10. 3. Zum erstenmal:
Sylvia kauft sicheln . Mann .
Mi - 11 . 3. Die Dreigroschen¬
oper. Do. 12. 3 . Die Huge¬
notten . Fr -13.3 . Der Mann ,den sein Gewiffen trieb
Sa . 14 . 3 . Sylvia kauft ficheinen Mann . So . 15. 3.
Nachm - : Das Nachtlagerin
Granada . Abds- : Carmen.
Jm Kzths. : Das Konto X.

Jin Mt. ÜVWlthM
Sonntag , den 8. März 1931

Das Konto l
Von Bernauer und

Oesterreicher
Regie : Herz
Mitwirkende :

Ermarth , Gentes Nyhoff,
Seiling , Hebeisen , Brand ,
Höcker, Just , Kloeble,
Kühne, Mehner, Müller,

Prüter
Anfang 19 ' /, Ende $2 ' /«I . Parkett 3 XM.

Stiidtischr Sparkasse Gaggenau .
Bilanz ans 31. Dezember 1930

Vermögen XM
1 . Kassenbestand . . . 3 526,07
2. Guthaben bei Landes¬

banken . 1687,79
3. Guthaben bei Banken

und Postscheckamt . . 3 632,39
4. Wechsel . 15820,95
5. Darlehen und Hypo¬

theken . 1083063,94
6. Darlehen in lfd . Rech¬

nung an Private . . 356241,49
7 . Darlehen auf Schuld¬

scheine . 114 642,79
8. Darlehen « Gemeinden 101528,—
9. Einnahmerückstände . 18177,69

10. Aufwertungsforderun -
gen . 1749,30

11. SinrichtungSgegenstände 1,—
12 . Einlage beimSpargiro -

verband . 42 600,—
1742 671,41

Schulde« x#
1 . Spareinlagen . . . . 1392 593,212. Giro- u . Kontokorrent¬

einlagen . 198 692 .01
3. Anlehensschulden. . . 61386,194. Reservefonds (gesetzliche

Rückl .ge) . 83029,075. Reingewinn 1930 . . 6970,93

1 742 671,41

Berechnung der Rücklage
In der heutigen Generalversammlung der Aftionäre unserer Bank wurdedie Dividende für da» Geschäftsjahr 1930 auf 10 % festgesetzt. Demgemäß wirdder Gewmnantetlschein Rr . 4 abzüglich 10 •/« Kapitalertragssteuer sofort entsprechendeingelöst .

91.333
Mannheim , den 5 . Mär , 1931.

Rheinische Hypothekenbank

Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5»,. aus 1 591 285.22 StM. Einlagen . . . . 79 564,25 XM
Sie beträgt am Schluß des Jahres 1930 . . 9" 000,— XM
Somit mehr . 10 435,75 XM

Gaggenau , den 27 . Februar 1931 . R.326
Der Vorsitz«« de des BerwaltungsrateS : - Der GefchäftSleiteri

gez . Schneider . Bürgermeister. D r e ch s e l
Druck G . Braun , Karlsruhe .
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